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Tapeten
i/i/ecPse/

^^zzc/z Pezzsz'azzäre zraA/ters- zzzzz/

P/Zege/zezm /za/zezz z/av Pez/zzr/zzis' zzac/z

A/zvvec/zs/zzzzg zzzzz/ sc/zaYzezz es, ge/e-
gezzl/zc/z ezVzraa/ Ferz'en/zz/F zzz sc/zzzzz/z-

/zera. Doc/z <ize /x>z7zmez-zze//ezz Azzge-
/zofe sz>z<7 raez'st zzz'c/zl nz-zr znzY Pos/ezz

ve/Azz/zPe/i, sondera zn der Pege/ azzc/z

azzssc/z/z'ess/zc/z azz/zzzo/zz/e zz/zd rzz'sdge
Personen azzsgerzc/z/ef. Das Perzen-
angedof znzY dem F/ezraazzs/azzsc/z dzzrc/z

Pro Senecfzzfe /zz'zzgegen ^rmög/zc/z?
azzc/z /p/Zege/zedzzr/dgez? Mensc/zen
ez'nen Papelenwec/zse/.

9.45 Uhr
Pünktlich fährt Emilie Eberhart, Leiterin der Ver-
mittlungsstelle für den Heimaustausch bei Pro Se-

nectute Zürich, vor dem Pflegeheim am See in
Küsnacht vor. Dort weiss man allenthalben um ihr
Kommen, denn schliesslich ist es Tagesgespräch
im Heim, dass der fröhliche Feriengast heute wie-
der ins «Gnadenthal» zurückkehrt. In den drei Wo-
chen, während der Margrit Sutter durch die Ver-
mittlungsstelle der Pro Senectute am Zürichsee
geweilt hat, hat sie sich hier bestens eingefügt, und
durch ihre unbeschwerte Art ist sie geradezu zum
Sonnenschein geworden. Doch nun gilt es, von der
neuen «Heimat» wieder Abschied zu nehmen. Vor
lauter Reisefieber bereits seit 7.30 Uhr «gsunnti-
get, putzt und gstrählet», wartet sie auf die Abho-
zsn

/Wargr/f Suffer und der neue P/üsc/rbär s/'nd sfarf-
bere/f. Fofo: yf/c

lerin. Trotzdem dauert es jetzt noch eine gute Weile
bis zur Abfahrt. Denn die neuen Freunde und das

Pflegepersonal wollen gebührend verabschiedet
werden.

10.30 Uhr
Endlich ist es soweit. Auf dem Schoss den soeben

geschenkten Plüschbären, sitzt Margrit Sutter im
Auto. «Die Strickarbeit und das Batiktiichlein aus
der Therapiestunde schicken wir dir nach», ruft
Schwester Heidi noch, nachdem die Wagentiir be-
reits geschlossen ist. Nun wird es eine Weile still,
denn obwohl sich Margrit Sutter wieder auf die
altbekannten Gesichter im «Gnadenthal» freut,
schmerzt das Scheiden vom Zürichsee einen Mo-
ment lang. Doch auf der Fahrt ins «Gnadenthal»
im aargauischen Nesselnbach taut die Passagierin
wieder auf; mit Begeisterung erzählt sie von den

Ferienerlebnissen, deren Krönung eine lange
Schiffahrt auf dem Zürichsee war.
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M//ecter zu Hause: Fm/V/'e Fberbart (recbfs) beg/e/fef
d/e be/'m/cebrencte Berta Fu/rer /n /Er Sfammbe/'m am
Zübcbsee. Foto: yf/c

12.00 Uhr
Wieder zu Hause angekommen, sind die Ab-
schiedsschmerzen über dem stürmischen Wieder-
sehen bald gänzlich vergessen. Die Heimkehrerin
wird neugierig gemustert, und gespannt wartet
man auf die Neuigkeiten.

14.00 Uhr
Nach dem Mittagessen und einer kurzen - wegen
der Reisestrapazen wohlverdienten - Ruhepause
sitzt Margrit Sutter strahlend neben Berta Furrer,
mit welcher sie während der letzten drei Wochen
den Heimplatz getauscht hatte. Fast könnte man
meinen, die beiden wären alte Freundinnen. Dabei
sehen sie sich erst zum zweitenmal, und das auch
nur für ein paar Minuten. Aber der gegenseitige
Austausch von ihren angestammten Heimplätzen
und die Schilderungen über die entsprechenden
Ferienerlebnisse wirken verbindend. Zudem ist es

interessant zu hören, wie jemand anders das eigene
Heim, die für einen längst zur Routine gewordene
Umgebung und die Mitpensionäre erlebt hat. Die
Zeit vergeht im Flug, und als Emilie Eberhart
«zum Aufbruch bläst», kommt es erwartungsge-
mäss zu leisen Abschiedstränen.

14.30 Uhr

Doch die Fahrt über Land lenkt ab, und Berta
Furrer kommt bald auf andere Gedanken. Die Ge-
gend um Bremgarten erinnert sie an ihre Jugend-
zeit, als sie am Ostermontag traditionsgemäss per
Velo von Wettswil am Albis zum Bremgartermarkt
fuhr. Und so gibt das eine Wort das andere, bis auch
Berta Furrer wieder in ihrer altvertrauten Umge-
bung am Zürichsee ist und von den Daheimgeblie-
benen sehr herzlich begrüsst wird.
Beide, Margrit Sutter und Berta Furrer, sind sich
einig, dass der Heimaustausch für sie ein berei-
cherndes Erlebnis war. Und nicht nur sie, sondern
auch die einen oder anderen, die sich dieses Aben-
teuer dieses Jahr noch nicht zugetraut haben, neh-
men sich vor, das nächste Jahr (wieder) so etwas
zu unternehmen.

Fvonne 7ur/er

Die Vermittlungsstelle für den Heimaustausch
möchte Heimpensionären Ferien ermöglichen,
die sich aus finanziellen Gründen keine leisten
können oder auf die Infrastruktur eines Heimes
angewiesen sind. Das Angebot richtet sich also
auch an Rollstuhlpatienten und pflegeintensive
Pensionäre. Den Teilnehmern erwachsen keine
zusätzlichen Pensionskosten, da diese durch
das Austauschen von Heimplätzen bereits ge-
deckt sind. Auslagen entstehen lediglich für
Ferienextras und Reisekosten. Das Ferienziel
kann vom Pensionär selber gewählt werden,
sofern aus der gewünschten Gegend ein «Ge-
genangebot» besteht. Interessenten und Inter-
essentinnen für einen Heimaustausch wenden
sich an die Heimleitung, welche sich anschlies-
send mit der Vermittlungsstelle in Verbindung
setzt:

Fm/'//e Fberbarf, /Wüb/emaffsfrasse 72,
S735 Langnau a. A., 7e/. 07/773 33 05.

Wenn keine Antwort:
Pro Senecfufe /Canton Zür/cb, Forcbsfr. 745,
3032 Zür/cb, Te/. 07/55 42 55
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